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Kreuz-und auetfnjrten öurfft Belgien.
Militärzug nach Angleur.—Die kampflustigen Truppe«.

Das geheimnisvolle „Murmeln" in Lüttich. — Trügerische
Hoffnungen auf den Ausfall aus Antwerpen. — Das Früh¬
stück in Namur. — Die Sehnsucht nach deutschen Zeitungen.

Von Walther Nissen.
Wir eröffnen mit diesem Bericht eine Reibe

von Darstellungen unseres mit behördlicher Ge-
nehmiaung nach Belgien entsandten Sonderbericbt-eritattcrs.

l.
Brüssel. 18. Sevt.

iilm Auto nach Deutschland befördert.)
Wir hatten von den Berliner Behörden Aufträge für

das neue Gouvernement in Brüssel übernommen. In
Aachen horte der Personenverkehr auf und wir standen vor
der Wahl, ein Militärauto oder einen Militärzug zu be¬
nutzen. Da wir erst einige Tage später in Brüssel erwar¬
bt wurden, wählten wir den letzteren Weg. Es ging ge-
raöe vcutzartillerie ab, und mir stiegen in einen Waggon,
in welchem wir , neben sechs Pferden und zwei Mann , die
einzigen Passagiere waren. Wir ließen uns auf dem wci-
AEN Stroh an den geöffneten Schiebetüren nieder, und
wahrend uns die Rosse ab und zu in den Nacken nießten,
yorchten wir auf die Kriegsgeschichten der braven Kano¬
niere. Die Beiöey. hatten bereits geholfen, einen der grötz-
ren Siege dieses Krieges zu erkämpfen und fuhren jetzt,
von ungeheuren Eindrücken innerlich bedrängt, wie träu-
?!:”6 ins Blaue . Mit rotbraunen Gesichtern und dem
merkwürdig tiefen und bohrenden Blick aller derer, die

^uer gestanden haben, saßen sie da und wühlten
wit schwerem Geiste in ihren Erinnerungen . Sie waren

sremöe Länder und Städte gezogen, deren Namen sie
wehr behalten hatten, nur von dem

r, " e#, ö<uEen Wunsch erfüllt, zu siegen, vorwärts zu ge-
S ? des Hindernis zu zerstören. Jetzt auf der langen

tarnen sie zum erstenmal ein bißchen zur Besinnung,
oachten daran , daß sie einen Zivilberuf besaßen, Frau und

er. Aber das flog an ihnen vorbei, wie Bilder von
E Wahrheit, üaö war der morgige Tag, SaS war

* *?rteÖ. Sie wußten nicht, wohin sie fuhren, wie es kei--
a»^ in diesem endlos langen Zuge wußte, cs lag ihnen

«ch nicht sonderlich viel daran , cs zu erfahren. Sic
s. "Zen gegen den Feind:  in was für Uniformen
der ^ Eckte, war ihnen gleichgiltig. Allerdings versicherte

r Eine nach längerem Grübeln , daß er, was ihn beträfe,
fr-/! 11 Er einen Wunsch aussprechen dürfe, am liebsten eine
kx"w Wasserfahrt nach England unternehmen würde. Auf

«glander schösse er sehr gern.
nmrs,? ÖOo Lüttich, auf dem Bahnhof Angleur,

uroe der Zug nach einer anderen Richtung umgcleitet.
wir Ewer Lüttich mußten, waren wir gezwungen, aus-

eÄElg.cn. Zwischen Angleur und Lüttich verkehrt eine
g " rnche Bahn , die aber bei unserer Ankunft, abends um

nicht mehr ging. Außerdem durfte niemand nach neunftllf *,• « ‘tyr Si _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
ni»z E Straße . Ein Hotel in der Nähe des Bahnhofs gabs

das Dorf selbst war nicht verlockend, der deutsche
«am »"^ 5Estand bezweifelte, daß noch vor Nacht ein Zug
aus 6ehe. So trafen wir Vorbereitungen , die Nacht
ei«:-- 1? Baynhof zu verbringen . Außer uns waren noch

dreißig deutsche Arbeiter anwesend, die nach Brüssel
schlafen bereits in den Wartesälen. Der

^ Myabende Unteroffizier , Lehrer aus Erfurt im Zivil-
s>ber!,'-^ /lchaffte uns die Möglichkeit, im Wachtzimmer zu
Abteil» 1̂ -• Es waren dort einige lange rote Polster aus
äußert Erster Klasse auf die langen Sihbänkc geraten:
Ttoc& J an P sich ein Klappstuhl . Wir wollten uns nur
Stciir Einen Kakao zum Abendbrot kochen— meine
Hist,v ° cm cin alles gedacht—, als der Stationsvorsteher
Dde ' .

beruhigen.) Nach Mitternacht lief ein Transport eng-
tlscher Verwundeter  ein , begleitet von deutschen
und englischen Sanitätsoffizieren . Damen vom Roten
Kreu.z, frisch und auf dem Posten wie immer, reichten stumm
ihre Erfrischungen, und erzählten sich nachher, bebend vor
Zorn , Geschichten über englische Untaten gegen deutsche
Soldaten und deutsche Krankenschwestern.

Wir versuchten vergebens, auf einer Bank cinzuschlafen.
Schließlich bekamen wir die Erlaubnis , uns in das Lazarett
des Roten Kreuzes zu legen, das im Wartcsgal zweiter
Klasse.untergebracht war . Ein großer Saal , der mit zwei
elektrischen Bogenlampen taghell erleuchtet war, und in
dem etwa zwanzig leere eiserne Betten standen. Nur in
einer Ecke lag ein Verwundeter . Drei Herren gesellten sich
zu uns , ein überschlanker blonder Frankfurter , der in
Brüssel cin Geschäft gehabt hatte und nun Nachsehen wollte,
was davon übriggeblicbcn war . und zwei Holländer, ein
schwerer, viereckiger, der aussah wie cin Stier , und ein
kleiner, behender, fiinkcläugigcr Luchs. Sic legten sich beide
zusammen auf ein sehr breites Bett und singen gleich an
zu schnarchen. Einmal ging die Tür auf, ein Verwundeter
erschien mit zwei Krankenträgern und wurde behutsam
nicdcrgelegt. Gegen Mvrgen schlief alles.

Vormittags um 9 Uhr donnerte cin Zug aus Brüssel
herein, und nun erfuhren wir auch, wodurch gestern unsere
Plane durchkreuzt worden waren : die Belgier hatten aus
Antwerpen  wieder einmal einen Vorstoß  probiert.
Sie wurden zwar völlig zurückgetriebcn hatten aber doch
die Eisenbahn in der Nähe von Löwen zu zerstören ver¬
nicht. Außerdem war , auf höchst rätselhafte Weife, die
Nachricht von diesem geplanten Ausfall in
d i c b e l g i s chc n Blätter gedrungen.  Schwach ge¬
wordene Hoffnungen hatten sich neu belebt, und die Folge
davon waren —• die Kanonen. Die Passagiere des Zuges
erzählten glückstrahlend von ihrer Fahrt durch die Gefechts-
linic . Eine alte Dame mit gütigen Augen beschrieb mit
Wärme das Rollen der Schüsse und das Platzen der Gra¬
naten . Entzückt, daß sie nun auch „dabei gewesen" war.

Der Kommandant eröffnete uns . daß während des gan¬
zen Tages weder ein Zug noch ein Auto auf dem direkten
Wege nach Brüssel gehen werde, und riet uns , unser Glück
über Namur  zu versuchen. Wir frühstückten also zunächst
in einem kleinen Cafe gegenüber vom Bahnhof smit einem
Mißtrauen , das sich während unserer weiteren Reise voll¬
kommen legte) und wunderten dann, mit zwei belgischen
Gepäckträgern, quer durch Lüttich nach einem Äußcn-bahnhof.

Wieder ein Artillerietransport . Pfälzer und Rhein¬
länder , denen wir Genaueres über die eigenen Siege er¬
zählen mußten. Sie sahen alle aus , als kämen sie eben
frisch aus der Garnison . Ein Berliner Apotheker gesellte
sich zu uns , der uns erzählte, er sei als Einjähriger ein so
schlapper Soldat gewesen, daß er nicht befördert worden
war , und jetzt als Gemeiner dienen müsse. Nun sei er aber
bereits zum Eisernen Kreuz vorgcschlaqen worden. Wir
fuhren durch kleine Bahnhöfe, vor denen die deutsche Be-
satzung saß und im Augenblick nicht viel mehr zu tun hatte,
als auf Zeitungen aus Deutschland zu warten . Mür konn-
ten ihnen gerade eine neue Sicgcsnnchricht bringen , die
überall mit subelnöem Hallo aufgenommen wurde. Ost
Satten sich die Leute Klubsessel ober Lehnstühle auf den
Bahnsteig bringen lasten — ja, an einer Station sogar ein
Klavier . Inzwischen mehrten sich die zerschossenen Ortschaf¬
ten. Eine, St . Andenne, war besonders bös mitgenommen
worden. Nach achtstündiger Fahrt langten wir in Namur
an, wo unsere Irrfahrt , statt zu Ende zu sein, erst richtig

Offizier, hätte den Glückwünschernkaum zurttckgedrahtet:
„Es wird wcitcrgedroschcn!"

Soldatcnstil : sachlich, wirklichkeitsatmend, gedrängt und
unfcicrlich. Die Persönlichkeit treibt sich nicht vor, aber sie
verbirgt sich auch nicht. Drahtet nicht auch der Kaiser, in
dieser Zeit , an seine Schwiegertochter „Mein liebes Kind!"
und unterschreibt: „Papa Wilhelm"?

Wäre dieser Stil nur soldatiscki: er hätte während des
Krieges sein Recht und verginge mit dem FriedenSschluß.
Tatsächlich wird er bleiben: denn er ist. nur wenig abgc-
wandelt, der Stil der Zeit , der neuen Zeit , der deutschen
S o l ö a t cknz e i t!

ZU»Uem-IMm Seim?.

ttttt £S..nn. gedacht —, aio oer L-ranonsvorsteyer
Ddem" Mitteilung erschien: in drei Minuten geht ein
W «ach Lüttich. Bestehend aus zwei Waggons Mehl
tasai- wem Waggon vierter Klasse. Wir luden unsere Sand-

Der neue Soldatenstil.
toieftr.» mr® n0son  vierter Klasse. Wir luden unsere Hand-

u^ . ? cgriißten in dem völlig dunklen Abteil ein
dep̂ Unsichtbare Soldaten , deren brennende Zigarren in
ibäter i EN. hcrumglühten , und fuhren eine halbe Stunde

~ ln  die großen Bahnhofshallen in Lüttich  ein.
^iiüĉ i.nE^r^ iitlcrweile zehn Uhr geworden: wir waren
Bett arü; fehnten uns nach einer Waschung und einem
Nisj Ausgang des Bahnhofs stand jedoch cin Posten-ouongvsS ,rano i - - - r -
Nicht-r/!^ /nnztcm Baionett , der sich auf unsere Papiere
ko>n«, EnUeß, sondern einen Passierschein vom Bahnhofs-^viw^^ Eg, svnocrn einen Passierschein vom Bahnhofs-
! chselik EEV - verlangte . Der Kommandant zuckte die
irgê " ' Die Herren Lüttichs seien heute Abend durch

^btche Lügennachrichten, die sich bei ihnen verbreiteth . - 1 .V„ - 1 -̂. titjc . r. ,«UHUUiUmilUJlCU , Ull , . .
Me h£ et?P.e wieder ein bißchen unruhig geworden, man
°Ura>Ä? Ä ' vtter gefunden, das bekannte Murmeln gehe^rch Xi- ^rfc>crer gefunden, das bekannte Murmeln gehe
nEschüiK» und man habe cs für richtig gehalten, die
ZivilistenÄ ' Bahnhof aufzufahren. Er lasse jetzt keinenMir Ê/ ^ vaus.
?̂ cht a-kten die Nacht auf dem Bahnhof  in Lüttich11a>1 a 111 vcm « a I>n I) o f IN :

G-n-EEuen. In der riesigen Halle schritten die
k̂ Iich ka!u" EN der bayerischen Landsturmmünncr, i

mäch-
?°rliE , '!Ü" en der bayerischen Lanbsturmmänner , unauf-

koste« Militärzüge , Bekanntschaften wurden ge-

„Bitte um Sammlung und baldige Nach¬
sendung großer Mengen wollener Unterkleider
und Strümpfe für meine Soldaten.

Gruß!
Wilhelm,  Kronprinz."

Es ist nicht die erste Depesche dieser Art, die aus dem Fcld-
lager des preußischen Kronprinzen an eine Zeitungs-
/ ^ Ecoii kommt. Eine frühere, gleich kurze, gleich un-
umwundcne, gleich sachliche, gnig mit der Bitte um Zigarren
EE0 EUtschland : und — ebenfalls an eine Tageszeitung.

Man kannte die Weise des deutschen KaisersohneS aus
Friedenszeiten : die Ausörucksform und die Lebensführung.
Man wußte, daß er, das Vorrecht seiner Unabhängigkeit
benutzend, mit unzeremonicllcm Eingriff zu Helsen suchte
cE' v Ruhmestitel bleibt die Unterstützung Zeppelins ), daß
er Theaterstücke in Aufnahme brachte, und, im Smoking
zwischen den Parkcttlcutcn saß. Seine Telegramme, die
Aeußerungen seines Soldatentiims , erregten bei den patcn-
c' erten Hütern der „Fürstcnpflichten" und „Volksrecĥ c"
politischen Widerspruch — den Lebensstil, der auch in ihnen
e,ltcv unverwischbare Eigenart wahrte, aber schätzte jeder.

* 'wt dieser̂ Stil die besondere Farbe ' des Sol-
v." Uchen: er ist aber derselbe geblieben. Ohne alles Ab-« »Nb gelöst, Landsleute erkannt, Berichte aus - fi“» « iSt„

5u #A ®ÄÄ r ' <ft- ® iCfCm CT06ernCn  D °«ttma ..d ist das Pathosfi,nöen tnXli njten  Geschützen, die ledcn Augenblick an-
"EUgx»» MEn zu donnern . jWie wir später hörten, hatte

Gr Anblick vollkommen genügt, die Gemüter zu

Dasein modernen''Deutschlai7d"'ist"das Pathos fremd
Es liebt nicht die Arabesken. Im Jahre 1879 hätte kein

Kronprinz an Zeitungen um Wollhcmden, Strümpfe und
Zigarren telegraphiert . Selbst Hindcnburg, obwohl damals

Rotterdam, 21. Scpt . sTel. Ctr . Bln .)
Der Pariser Korrespondent der Londoner „Daily News"

berichtet seinem Blatte : Ich hörte in Epernay , daß die
Deutschen nach einem schwierigen Marnciibergang seit drei
Tagen Rcimö beschießen. Granaten platzten über den
Häusern. Die Stadtbewohner sammelten sich im Kranken¬
lazarett südlich der Stadt , aber ein deutscher Flieger flog
darüber vorbei, und bald fiel eine Granate mitten unter die
Flüchtlinge. Es gab 35 Tote. Als ich in die Stadt kam,
war diese verlassen und die Straßen leer. Die nicht ge¬
flüchteten Einwohner hatten sich in den Kellern versteckt.
Man hörte den verschiedenen Ton der französischen Bat¬
terien südlich und der deutschen nördlich der Stadt . Ein
heftiges Artillericüuell war im Gange. Ich kletterte auf
einen Turm . In einem Halbkreis sah man am Horizont
ans den Anhöhen die deutschen Batterien . Ihre Granaten
fielen auf eine Flüche von anderthalb Quadratkilometern
im Süden der Stadt oder weiter bis in die französischen
Truppen , die dort warteten , vis die Artillerie ihnen den
Weg bereitet haben würde. Die Artillerie wird immerfort
verstärkt, angeblich durch Schiffsgcschützc. Viele Granaten
fielen auch in das Innere der Stadt . Der D o m, in den
man verwiindete Deutsche auf Stroh gebettet und auf
dem man die Rote Kreuz-Flagge aufgepflanzt hatte, wurde
verschont.  Im ganzen wurde während des dreitägigen
Bombardements der Dom achtmal getroffen: der angerich-
tcten Schaden ist aber nur geringfügig.

Garibaldi bringt Hilfe.
Unter dem jubelnden Beifall der dortigen Bevölkerung

ist, wie aus Nizza gemeldet wird, Beppino Garibaldi zu¬
sammen mit 299 Italienern nach dem französischen Schlacht-
felde gezogen. Unter den Führern befinden sich auch die
aus der österreichischen Armee ausgetretenen Prinzen Louis
und Anton von Orleans und Braganza und trotz des Ver¬
bots durch das französische Gesetz auch die Prinzen Sixtus
und -Laver von Parma . Die beiden letzteren sind sogar die
Schwäger des österreichischenThronfolgers Erzherzog
Franz Karl.

Wenn das nicht hilft, hilft gar nichts mehr.

Aus der Lügenfabrik.
Das Rote Kreuz- Maschinengewehr.

Amsterdam, 21. Sept. (Tel. Ctr. Bln .)
Das von der englischen illustrierten Zeitschrift „The

World" veröffentlichte Bild , das einen Wagen des Roten
Kreuzes bringt , auf dem cin Maschinengewehr eingebaut
ist, das zwischen den Vorhängen hindurchschicßt, hat in ge¬
wissen Kreisen Eindruck gemacht, da man der Ansicht ist.
daß cs sich um eine Photographie handelt. In Wirklichkeit
ist jedoch das Bild eine Zeichnung, und noch dazu eine sehr
schlechte. Denn bei einer Betrachtung des „Kunstwerks"
sieht man, daß die Patronen im Ladestreifen des Maschinen¬
gewehrs verkehrt eingesetzt sind. Mit der Kartusche nach
vorn und dem Geschoß nach hinten , sodaß ein Schießen un¬
möglich wäre. Trotzdem zeigt das Bild das Maschinen¬
gewehr in voller Tätigkeit. Um den deutschen Soldaten cin
noch grimmigeres Aussehen zu geben, tragen sie die Schup-
pcnkette unter dem Kinn. In der ganzen deutschen Feld¬
armee gibt cs keinen Soldaten , der eine Schnppenkette
trägt , da diese für Kriegszeiten längst abgeschafft ist.

Amsterdam, 21. Sept. (Tel. Etr. Frkf.)
Die „Westminster Gazette" veröffentlicht eine Erzäh¬

lung,^ wonach die Deutschen der Krankenschwester Hume
vom schottischen Roten Kreuz, die in Vilvorde im Hospital
in Belgien lag, ihre linke Brust abgeschnitteii hätten. Sie
schrieb einen Brief an ihre Familie in Dumfries , dessen
Wortlaut die „Westminster Gazette" veröffentlichte. Wei¬
ter wird erzählt : Nachdem sic den Brief geschrieben hatte,
hätten ihr die Deutschen auch die rechte Brust abgeschuitten,
woran sie gestorben sei. Alles d es sei geschehen, weil die
Lchivcstcr Hume einen deutschen Soldaten nieüergeschossen
habe, der einen von ihr transportierten Verwundeten an-
gefallen habe. Diese in allen Einzelheiten ausgeführte Ge¬
schichte machte auch in Holland ungeheuren Eindruck. Nun
machte ein englischer Journalist in Hudderfield Trinity
Street 62 bei der Familie der Schwester Hume Nachfor-.
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Zu den Kämpfen zwischen Oise und Maas . — ArLilLeriekampf Lei Meims.
schungen. Da öffnete die angeblich tote Krankenschwester
selbst die Tür . Sie war frisch und gesund: weder sie noch
irgend eine andere Krankenschwestersind irgendwie miß-
bandelt worden. Die ganze Geschichte ist völlig erlogen.
Selbst der „Daily Telegraph" dementiert diesen infamen
Schwindel.

»MM MM « »Er SetiaunMre
in IMM.
Rom, 21. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)

- Dem „Corriere d'Jtalia " wird aus Bordeaux gemeldet:
In zwei Hospitälern von Bordeaux liegen .2000 deutsche
Verwundete , größtenteils Sachsen, ans den Kämpfen an
der Marne . Ihre Pflege läßt sehr zu wünschen übrig.
Die meisten befinden sich noch in ihren Felduniformen.
Der Prozentsatz der am Wundbrand schon Erkrankten ist
sehr groß und beweist, baß die französischen Aerzte die
Grundsätze der Asepsis außer acht lassen.

Ein neuer Beweis für die Verwendung vsn
Dum -Dum -Geschofsen in Frankreich.

Wie dem „Schwäbischen Merkur " initgctsilt wird , ist in
der Kaserne des französischen Infanterieregiments Nr . 128
eine Kiste mit Dum -Dum -Geschossen gefunden worden. Auf
der Kiste stand die Weisung: „Bei der Mobilmachung und
diese Geschosse an die Schntzengesellschast in Monzay aus¬
zuliefern ." Das Dorf Monzay liegt in der Nähe -, von
Stenay . Es ist daraus zu schließen, daß die sranzostichen
Behörden die Ausstattung der Franktireurs mit Dum-
Dum -Geschossen selbst veranlaßt haben.

Neuer russischer VölLerrechtsbruch.
Berlin . 21. Sept . sTel. Ctr . Bln .)

In Odessa wurde, wie der „N. G. C." geschrieben wird,
der österreichisch-ungarische Generalkonsul Panmgartner am
Tage der Kriegserklärung in seiner Wohnung verhaftet:
trotz seines Protestes wurde das Konsulatsarchiv erbrochen
und durchwühlt, sodann er selbst und der Vizekonsul als
„Spione" in das Gefängnis abgeführt, ohne daß man ihnen
gestattete, sich auch nur mit den nötigsten Bedürfnissen zu
versehen. Der Frau des Generalkonsuls wird jeder Ver¬
kehr mit ihm verweigert.

Der Kaper- und Mruenkrieg.
London, 21. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie die Blätter melden, ist der holländische Dampfer
„Gelria ", der von Rio de Janeiro nach Amsterdam unter¬
wegs war , von einem englischen Kreuzer nach Falmouth
gebracht worden. Die an Bord befindlicken deutschen
Reservisten  wurden gefangen genommen.

Neuer englischer Schiffsverlust.
, Die englische Admiralität teilt , einer Wolffmeldung zu¬
folge, den Empfang eines Telegramms der Regierung von
Australien  mit , in dem der Verlust des Unter-
seebootes  A . E. 1 gemeldet wird. Einzelheiten fehlen
noch.

Ende der britisch-deutschen Friedens-
Gesellschaft.

London, 20. Sept . (Tel.)
Wolffs Büro meldet: In der gestrigen Generalver¬

sammlung der britisch-deutschen Fricdensgesellschast wurde
beschlossen, die Gesellschaft aufzulösen und das Vereins-
Vermögen zu zwei gleichen Teilen  dem ameri¬
kanischen Botschafter in Berlin zwecks Unterstützung
in Not befindlicher britischer Untertanen

in Deutschland  und dem amerikanischen Botschafter in
London zwecks Unterstützung in Not geratener deutscher
Untertanen in England  auszuhändigen.

Oesterreichische Offiziere in Frankfurt.
Frankfurt a. M., 21. Sept.

Auf der Rückreise von Namur nach Oesterreich traf am
Samstag Abend eine Anzahl österreichischer Offiziere hier
ein. Die Herren , die bei der Belagerung feindlicher Festun¬
gen die österreichischen Motorbatterien bedient hatten, wur¬
den bei ihrer Ankunst von Frankfurter Kameraden be¬
grüßt und waren überall , wohin sie kamen, Gegenstand reb-
hafter Kundgebungen.

Von den Neutralen»
London (indirekt), 21. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)

In einer Meldung der Daily News in London heißt
es, daß Italien neutral bleiben werde, da keine Gründe
vorhanden seien, die Italien zum Eingreifen in den Kampf
veranlassen könnten.

Bukarest, 21. Sept (Tel . Ctr . Vln .) -
Die Verhandlungen Deutschlands in Bukarest haben

einen vollen Ersolg erzielt . Freiherr von dem Bussche
wurde vorgestern von dem Ministerpräsidenten und gestern
vom König Karol empfangen. Die Minister haben unter

dem Vorsitz dcZ Königs Karol gestern getagt. Rumänien
wird an seiner bisher beobachteten Haltung unter allen Um¬
ständen festhalten.

Klagen Wer die Feldpost.
Zu den Klagen über die Feldpost schreibt General¬

leutnant Schott der „Voss. Ztg.": Ich habe im Feldzuge
1870 regelmäßig meine Nachrichten von Hause bekommen.
Heute sind die Armeen allerdings viel größer, aber die
Verbindungen und Verkehrsmittel sind auch viel besser
geworden. ' Der Grund für die sehr mangelhafte Bestellung
liegt nicht in den Schwierigkeiten, sondern in der Unfähig¬
keit, diese zu überwinden . Wohin würde e s g e s ü h r t
haben , wenn die Eisenbahn ebenso v c r sa g t
hätte.  Uebrigens ist nicht nur die Feldpost der Verbesse¬
rung bedürftig , die Post im Lande ist es auch. Warum sind
die Postämter so schlecht mit Beamten besetzt? Behörden,
die dem Publikum dienen, sollten in erster Linie sich be¬
rufen fühlen, der Not zu steuern, besonders wenn stc es
vermögen. Es gibt genug stellungslose Leute, die Ver¬
wendung finden könnten: wenn die Behörden , sagen, sie
könnten nicht, dann wollen sie nicht, oder der blinde Burcau-
kratismus trägt die Schuld. Ihn abzustreifen, sollte eine
der ersten Lehren des Krieges sein.*

Auch uns gegenüber werden sehr bittere Klagen über
die Feldpost geführt. In zahlreichen Feldpostbriefen und
Tagebüchern wird immer und immer wieder der Verstim¬
mung unserer Truppen Ausdruck gegeben, daß sie keine
Lebenszeichen von ihrcm Angehörigen erhalten.

Zur Steuerung der Arbeitslosigkeit.
Dresden , 21. Sept . (Tel .)

Von staatlicher Seite wird die Ausführung umfang¬
reichen Rotstandsarbeiten vorbereitet. So sollten Woh-
nungs - und Hochbauten, Straßenpflastcrungen , .Wasser¬
bauten, Landstraßen, Kanalisationen usw. in Angriff ge¬
nommen werden. Bedürftigen Gemeinden stellte der
Stagt zu diesen Zwecken und zur Kricgshilfe einen Kredit
von 80 Millionen zur Verfügung.

Der Kriegs-Sanitätshrmd.
Erwartungen und Enttäuschungen.

Von Hermann Rothe, Führer der Sanitätshunde -Abtcilung.
(Ctr Bln .) Bei drei Garderegimentern , nämlich bei

dem Garöc-Füsilier -Rcgiment, den sogenannten „Maikä¬
fern", dem 8. Gardc-Grenadier -Rcgimeut und den „pcran-
zcrn", sind zusammen zwölf Kriegshundc eingestellt wor¬
den, die im Sanitätsdienst Verwendung finden iollen.
Man will nämlich Versuche mit diesen Hunden unterneh¬
men, die zeigen werden, ob der Hund wirklich eine gute
Hilfe für unsere SanitätSmannschnft ist.

Tie betreffenden Hunde stammen außer einem aus den
Zwingern der Staatlichen Polizeihund -Zucht- und Dressur¬
anstalt in Grünheide in der Mark lbei Erkner). Es und
zum größten Teil Wolfshunde weiblichen Geschlechts. Man
nimmt an, daß gerade diese Hundeart sich für den Kriegs¬
dienst eignet: jedoch denkt man, auch Dobermannhunde,
Rottweiler , langhaarige deutsche Schäferhunde als Kriegs-
Hunde verwenden zu können, falls eben die Versuche ein
günstiges Ergebnis erzielen. f . .Bereits in Friedenszeitcn bat man sich sehr Mit der
Ausbildung der Kriegs-Sanitätshunde beschäftigt, ^ -re
Tiere , die z. B. auch in großen Manövern Verwendung
fanden, wurden mit Verbandszeug und mit einer -nve-
flaschc ausgerüstet . Die Hunde scheinen sich in dieser Hin¬
sicht gar nicht bewährt zu haben. Abgesehen davon, dag
Verbandszeug und Labeflaschc beim Durchstreifen von dich¬
tem Gebüsch und dergleichen oft unbrauchbar gemacht wer¬
den, wirb auch die Tatsache, daß Verwundete , die noch im
Stande sind, sich zu verbinden, zum großen Teil ncl, auch
fortbcwegcn können, die Ursache bilden, daß man von einer
Ausrüstung der jetzigen Kriegshnnde gänzlich aogciehcn
hat. Die Kriegshunde tragen nur . noch ein RettungShils-
band mit Schelle und Erkennungsmarke , außerdem eine
Decke mit dem Zeichen des Roten Kreuzes und darüber
ledernes Brustzeug, das ebenfalls mit zwei roten Kreuzen
versehen ist. Mit allen anderen nötigen Gegenständen ist
der Führer des Kriegssanitätshundcs ausgerüstet. Da die
Suche nach Verwundeten schon jetzt in peinlicher Weise er
folgt kann die Arbeit des Hundes nur in äußerst ichwrerr
gcm Gelände erfolgen: also in Wäldern mit dichtem Unter
hol?,, in Kornfeldern usw. Der Hund wird dort zum Suchen
ansgeschickt. Für ihn gilt als Zeichen das Wort „wund .
Hat der Hui , h n » lt -e inen verwund eren Kr ! e-
g e r gefundcn , so nimmt e r ö e s! e n M ü tze, H e l m.
Seitengewehr oder d e r g l e i che n und bringt
den Gegenstand dem F ü h r c r. "D i e s e r l c g t d a s
Tier an die Leine und läßt sich zu dem Gesirn
ö e n e n f ü h r e n.

Bei den Versuchen, die in Friedenszeitcn mit den abge-
richtctcn Hunden angestcllt worden sind, hat sich diese Me¬
thode im allegemeinen bewährt. Die Tiere^ suchten gehr
sorgfältig. Trotzdem versagkc ein großer Teil in,o,ern
als er nicht ohne weiteres einen Gegenstand deS Berwun-

wundeien brachte. Viele Hunde beschnupperten eben nur
den üalieacndcn Menschen und gaben auch den Führern
kein Zeichen. Hier setzen die Bedenken gcgci! die Verwen¬
dung der Hunde im Sanitätsdienst ein. Aber auch aut
die Hunde, die durchaus sicher im Bringen von Gegen¬
ständen der gefundenen Verwundeten sind, kann man nichr
im Kriege bauen. Der B l u t - u n d L e i che u s c r uch be¬
einflußt die Hunde unbedingt in ungünstiger  Weile.
Es ist keineswegs ausgeschlossen, daß ein Hund Blut lauft,
die Wunden beleckt oder gar Verwundete aufrißt . Wah¬
rend des Balkankrieges habe ich zwei Hunde gcieyen. öl-
für den Sanitätsdienst bestimmt waren . Sie gehörten W;
aicr.cn, die die Tiere abgerichtet hatten. Die beiden Hunde
haben — wie man mir erzählte — völlig versagt.

Die Heeresleitung mag noch andere Grunde als die an¬
geführte« habe», die sic veranlassen, auf den sanltatsdicnu
der Hunde keine aroßen Hoffnungen zu ,etzen Sicher legr
sie keinen großen Wert aus Kriegssanftätshnnde : denn ion,r
hätte sic längst angeordnet, daß in dem bergigen Gelände
in Belgien und in den Wäldern und Wiesen von Masuren,
wo so blutige Schlachten geschlagen worden und, die « mt°
nach verborgen liegenden Verwundeten zu beginnen.
geht mit großer Vorsicht an die ersten Versuche mit &ant
tütshundcn heran . Sie hatte auch bestimmt, dag als Führer
der Sanltütshuiidc nur solche Personen verwendet werben
sollten, die in keinem militärischen Verhältnis stehen: all
junge Burschen und alte Männer . Dieses Verbot ist
aufgehoben worden. Jetzt können auch Landsturmleute als
Sanitätshundeführer eingestellt werden. .

Das Verhalten der Heeresleitung mag viele Sunoe-
enthusiastcn enttäuscht haben. Die Intelligenz de» Hunde-
hat ja dem Menschen viel Gutes getan. Man , o l l ft» ' 1
di e Erw 'artunaen nicht zu hoch , chraube
Menschen oder gar Elberfelder Pferde sind nun einmal M
Hunde nicht. Die Dienste, die die Sanitatshnndc ,m Krieg
uns erweisen, werden im allgemeinen ncher Nt.cht g. ^
sein. Man darf aber auch damit rechnen, daß der . v *
nicht völlig aus dem Sanitätsdienst entfernt wird. I ^
einzelne Menschenleben ist ja kostbar und wird auch
Kriege entsprechend cingeschätzt. Um aber Segen von■ .
Tätigkeit des Hundes im Kriege zu haben, ist es notwei.
daß die Auswahl der Führer sehr sorgfältig erfolgt. K
müssen reife Männer berücksichtigt werden, die bewhigt N'
die Intelligenz des Hundes zu fördern . Außerdem
man alle schablonenmäßigen Abrichtungswei,en der H.rw
fallen lassen. Die Ansicht, daß der Hund wie eine
„arbeiten" und dementsprechend behandelt werden soll, 1
sich bei „PreiSprüfungen " und dergleichen bewayrye»
Im Kriege wird ein so abgcrichteter Hund in erster ~
versagen. _

ill » 1er BikSMlM
MMWiiwe in» * »ai. .

Jm  Anschluß an unsere Mitteilungen im gestrige« ßci
heutigen Morgenblatt über das ZeiHnungsergedni *r • _r: . ^ . . cv». ft-; 4- tfovt Ult V ttnffl tTTti » -Ovlp .

. über das ZeiGnungs^
den hiesigen Bankinstituten teilen wir noch mit. »»» i# )
bei der Bereiusbank  lk l c i n e r B o r , chu ß »er
—. Dank der überaus zahlreichen Beteiligung gera -ep
kleinen Sparer — die Höhe der Anmeldungen ^ „»itlii'
-stattliche Summe erreicht: es wurden bei dre,em -ck- ^ i-
rund eine Million Mark Rcichsanleihc,-und Schutz &c„n
sungen gezeichnet. Ein Teil dieser Zeichnungen
das Bankinstitut des Genossen,chaftsverbande« iv
furt a. M. überwiesen. de'

Das Wiesbadener Gesamtergebnis wurde
„Frankfurter Zeitung " beute morgen mit „etwa. r' yße»
l i o n e n" bekannt gemacht—wir können zu unierc
Bedauern diese Frankfurter Meldung nur als
Tatsachen nicht entsprechende bezeichnen. . I » x eE
ist nach unseren Erkundigungen die Geiamtimn
niedrigere,  trotzdem allein von der Landeov
den beiden Vorschußvereinen schon annähernd -e -
zur Anmeldung gebracht worden sind. f nc, sw

Immerhin wird Wiesbaden mit ,einer Leistung ^
hültnis zur Einwohnerzahl viele größere Sta °l ,
einige mit doppelter Bevölkerung uberslugelt o c

Die hiesige Reichsbankstelleist bis letzt rrow gIttntcl
möchtigt, amtlich die Ziffern der Wie»bade>
düngen mitzutcflen.

Aenderurrg der Ernzahlungstermirre
Infolge des alle Erwartungen übersteigert

nungscrgcbnisses hat sich die gtcichsverwalt ^
A v̂deruna der Einznvlnngstermlnc für ö.eAenderung der Einznhlnngstcrmlnc für o.e ^ ^
dahin einverstanden erklärt , daß .svatcsteu- spätestes
40 Prozent freie nach der Ausschreibung,,
26. Oktober 20 Prozent lstatt 30 Prozent ), Ii ^ späten
-28. November 20 Prozent (statt 30 n  s ugetel &ct
am 22. Dezember die restlichen 20 -e-
Betrüge bezahlt werden müyen. Die L) poll ä» 0
Zeichner, von dem Zuteilungstage ah ]e ?e .̂ rbleibt Ajeß«
zahlen, wird dadurch nicht berührt ebenw uero
Ser Bestimmung, däß Beträge bis zu 1000^ car
lich ungeteilt zu bezahlen sind.
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28. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitnngsbczirk unseres Blattes.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
Regimcntsstnb: Oberst Friedrich Kierstcin, Posen, schK. ber-

sivuridet. Oberstlt. Freiherr von Lersner, l. verw.
I . Bataillon.

I . Komp.: Musk. Heinrich Tott, Hannover, I. verw. Res.
Gustav Gruzewski, Johannisberg , Kreis Hommerschen, l. verw.
,Gfr. Hornist Johann Schäfer, Thonberg, Oberfranken, tot. Vfw.
Wilhelm Rcnker, Grebenhain, Kreitz Lauterbach, l. verw. Musk.
Jakob Fischer, Untcrliederbach, Kreis Höchst, l. verw. Musk. Fried¬
rich Wulff, Bremen, Kreis Soest, !. verw. Musk. Friedrich Saier,
Ultenselbach, Kreis Siegen l. verw. Musk. Wilhelm Ruhland,
Hamburg, l. verw. Musk. Gustav Urban, Künheim, Kreis Col¬
mar, l. verw. Musk. Friedrich Schauerte, Oberndorf, Kreis Me¬
schede, l. verw. Gfr . der Res. Anton Reichert, Neuhäusel, Kreis
Unterwesterwald, I. verw. U.-O. der Ncs. Wilhelm Markert, Bon¬
dorf in Baden, l verw. Res. Wilhelm Gehko, Shballen, Kreis
Wtzen, l. verw. Res. Goltlieb Leik, Zaplonken, Kreis Neidenburg,
il. verw. Res. August Schrah», Olschcwen, Kreis Seisburg , l. verw.
Res. Valentin Kupizki, Porzinis , Kreis Kempten, l. verw. U.-O.
Hans Denig, Maiz, l. verw. Res. Johann Hinscher, Abben, Kreis
Ortelsburg , l. verw. Res. Jakob Dieter, Metz, I. verw. Res. An¬
ton Reichert, Neuhäusel, Kreis Unterwesterwald, l. verw. Res. Gott¬
fried Ganser, Bismarck, Kreis Gelsenkirchen, l. verw. Res. Arnold
Tietge, Peine, l. verw. Res. Heinrich Minor, Singhofen, Kreis
Unterlahn, I. verw. Res. Adolf Meüdorf, Groß Rosinsko, Kreis
Johannisberg , l. verw. Res. Friedrich Planke, Eppendorf, Kreis
Gelsenkikrchen, I. verw. Res. Alois Leyendecker, Dernbach, Kreis
Unterwesterwald, I. verw. Res. Paul Graf, Dernbach, Kreis Un¬
terwesterwald, l. verw. Res. Wilhelm Surmeier , Hoserstädt, Kreis
Minden, l. verw. Res. Albert Orlowski, Luisenhof, l. verw. Res.
Friedrich Eichmann, Bockenheim, Kreis Frankfurt a. M., l. verw.
Res. Adam Hecker, Wörzburg, l. verw. Es,-Fr . Wilhelm Wil-
lacher, Villritzhausen, Kreis Oberwesterwjald, l. verw.
Musk. Robert Ehring, Dahlbrück, Kreis Altena, schw. ver¬
wundet. Musk. _August Schäfer III . Frankfurt a. M., verw.
Musk. August Sticher, Rittershauscn, Kreis Dill, l. verw. Musk.
Karl Andreas, Frankfurt a. M., I. verw. Musk. Adolf Voll, Stutt¬
gart , l. berw. Musk. Josef Wüst, Boden, Kreis Unterwesterwald,
l.  verw . Musk. Wilhelm Schuhmacher, Rückershausen, Kreis
Unterwesterwald, schw. verw. Musk. Alois Gerharz, Arzbach, l.
verw. Musk. Baptist Heinz, Bamberg, verm. Musk. Heinrich
Schabel, Würzburg, verm. Res. Franz Jakotkowski, Schremm,
derm. Res. Karl Fischer, Scheidt, Kreis Unterlahn, verm. Res.
Ludwig Hohmann, Frankfurt a. M., verm. Musk. Wilhelm Heite,
Brizbach, Kreis Siegen, tot. Res. Friedrich Kukapka, Zapillen,
Kreis Ortelsburg , l. verw. Res. Bincenz Kaezmarek, Ujadzd, Kr.
Schmiegel, l. verw. Res. Adalbert Kwiakowski, Batkowo, Kreis
Hohensalza, l. verw. Res. August Prell , Niederrad, Kreis Frank-
sut a. M., l. verw. Res. Karl Häring, Lambolshausen, Kr. Neckar¬
sulm, l. verw. Res. Otto Blümel, Erfurt , l. verw. Gfr . der Res.
Petrus Fein, Rotterdam, l. verw. Gfr . der Res. Herm. Hoff-
mann, Straßburg , l. tzerw., Musk. Franz Brune, Madfeld. Kreis
Brilon , tot. Musk. Heinrich Sicbcrt , Heinsberg, Kreis Olpe, l.
verwundet.

2. Komp.: Lt. Hermann Loofs, Worms, l. verw. . Lt. der
'Res. Walter Silbersiepe, Hörde, l. verw. Res. Johann WiclmeSki»
Brodau, Kreks Neidenburg, tot. Gfr. Albert Selzer, Herborn,
Dillkreis, I. verw. U.-O. August Fcrber, Niederrad, Kreis Frank¬
furt a. M. schw. verw. Res. Oswald Neuß, Heckendorf, Kreis Gel¬
senkirchen, l. verw. Musk. Ludwig Wagner, Darmstadt, verm.
Mes. Theodor Castor, Obcrwesel, Kreis St . Goar, l. verw. Musk.
Dilhelm Hölcher, Gelsenkirchen, tot. Gfr. der Res. Emil Dietzc,
Aeih, tot. Tambour Ludwig Barth, Kirdorf, Kreis Obertaunus,
p.  berw. Gfr. Josef Groß, Ncmrod, Kreis Westerburg, l. verw.

Alois Lewandowski, Oberpritschen, Kreis Fraustadt , l. ver¬
wundet. Res. Nikolaus Heimel, Ober Kahlbach, Kreis Schlüch¬
tern, Res. Wilhelm Hcrpolsheimer, Oppeln, l. verw. Res. Franz
Babinski, Borsk, Kreis Könitz, l. verw. Res. Johann Kowalik,
Gelsenkirchen, l. verw. Musk. Adam Mainz, Auheim, Kreis Ha¬
gnau, l. verw. Res. Wilhelm Leven, Crefeld, l. verw. Gfr . der
Res. August Müller, Hannover, l. verw. Gfr . Franz Kcggenhoff»
Enkhausen, Kreis Arnsberg, I. verw. Mutzk. August Wibmann,
.Frankfurt a. M., l. verw. Musk. Wilhelm Scifricd, Mainz, l. verw.
Musk. Leonhard Gebhardt Altenessen, Kreis Essen, l. berw.
Musk. Ewald Petri , Altenselbach, Kreis Siegen, l. verw. Musk.
.Otto Pappcrt , Frankfurt , l. berw. Tambour Ludwig Prag,
Engenbahn, Kreis Unter Taunus , l. verw. Res. Anaon Henrich,
Kathen, Kreis Brückenau, l. berw. Gfr . Wilhelm Schillinger,
Wringen , Kreis Freiburg , l. verw. Res. Otto Sieberg, Haer,
?sreis Bochum, l. verw. Gfr. Franz Krcvct, Winterberg, Kreis
Husberg , l. berw. Res. Ernst Link, Wogau, Kreis Eylau, verm.
'Ä®sk. Gustav Keßler, Colmar, verm. Res. Augustin Händler,
Mmhaus , Kreis Fulda , verm. Gfr . der Reserve Franz Rehm,
Merts , Kreitz Gersfeld. verm. Res. Karl Kulm, Frankfurt a.
^s->,verm. Res. Heinrich Maxliner, Ems, verm. Musk. Josef
Wrrfwphe, Eupenthal, Kreis Montheim, verm. rRes. Thomas
ks°nn!eczny, Senpankowo, Kreis Schmiegel, verm. Gfr. Adolf
pfeltng, Frankfurt a. M., verm. Musk. Albert Wienand, Sied-
.chghausen, Kreis Brilon , l. verw. Res. Joseph Matpsiak, Gelsen.
Archen, verm. Gfr. der Reserve Wladislaus Chylinski, Witsch,
^rekz Thorn, Perm. U.-O. Georg Maercker, Hannover, verm.
„,3 . Komp., Lt. Ritter (Vorname nicht angegeben), l. berw.

der Res. Richard Leube, Leipzig, tot. Fwlt . Friedrich Rei-
Mrt , Hcrmsdorf, Kreis Königsberg, l. verw. Vfw. Wilhelm
vubeck, Bruchhausen, Kreis Arnsberg.l. verw. U.-O. David Acker,
M/nheim i. Hessen, l .verw. U.-O. der Res. Rudolf Köhler, Ull-
'chstein, Kreis Schotten, l. verw. Gfr . der Res. Robert Mah-

J?»i, Zaborawo, Kreis Straßburg , l. verw. Gfr . der Res. Josef
II ., Arzbach, Kreis Unter-Westerwald, l. verw. Gfr. der Res.

^rinrich Lange, Neuenheim, Kreis Heidelberg, l. verw. Gefr. der
Emil Ogrzal, Nippen, Kreis Sensburg , l. verw. Res. Johann

Vollmer, Altmessen. Kreis Essen, l. verw. Res. Josef Grzelyk,
jPPotoil, Kreis Schmiegel, l. verw. Res. Johann Dickopf, Ellen-»
Misn , Kreis Unrcr Westerwald, l. berw. Res. Karl Hcrberich,
-chlierstadt, Kreis Adlesheim, l. verw. Res. Heinrich Motzfelb,
Wsenburg, Kreis Ober Westerwald, l. berw. Res. Alfred Reif,
t. 2 en fct8, Kreis Schleusingen, l. verw. Res. Hartmann Lai-
g Braunheim, Kreis Frankfurt a. M„ lk. berw. Res. Leo
. uumanski, l. verw. Res. August Mayer, Nieberaßen, Kreis Lck,
»ö°Erw. Res, Martin Kazmirczack, Kijewo, Kreis Schroda, l. ber-

ndet. Res. Loloslous Ehodorowski, Millchewo, Kreitz Straßburg,
Musk. Heinrich Theis, Gönnern, Kreis Biedenkopf, schw.

g? ®- , Musk. Wilhelm Best, Wiesbaden, l. verw. Musk. Karl
w "/^ ld,  Ems . l. verw. Ej.-Fr . Karl Schulze-Witteborg, Blu-

Kreis Soest, l. verw. Musk. Karl Nuffer, Renningen,
eis Leonberg, schw. verw. Ej.-Fr . U.-O. Jakob Bord, Zorn-

Kreis Mainz, schw. berw. U.-O. der Res. Josef Moscho-
Gelsenkirchen, l. verw. Res. Fritz Tiedemann, Pioniken, Kr.

m.f ehmen. schw. verw. Musk. Josef Traut , Kreuznach, l. verw.
r --, °er Res. Kilian Friedrich, Wolfmannhausen in Meiningen,
n> ®; ©efr. jder Res. Josef Gehringcr, Wintigietten , Kreis
Hamberg, verm. Gfr . der Res. August GrossenS, Hohstedt, Kreis
bcderm.  Res . Otto Albrecht, Krokau, Kreis Rössel, l.
hpf? ’ Res. Friedrich Balnus , Leputschen, Kreis Insterburg , l.
b. ®- Res. Friedrich Christ» Ueckendorf, Kreis Gelsenkirchen, I.
in !?• Musk. Arthur Löseck, Mannheim, tot. Musk. LValtcr
s>. Wiesbaden, tot. Ej.-Fr . U.-O. Max Zachem, Nordhausen,
avvlc l. berw. Gefr. der Reserve Karl Wilhelm, Holz-
dork' » ^ Wiesbaden, l. verw. Musk. Otto Ulm, Brandobern.

^?eis Usingen, l. verw. Res. Josef Budzinski, Zegrewo,
R Schmiege!, schw. verw. Res. Otto Vcchclt, Heilbronn, verm.
L, !' .August Kibilka, Gessen, Kreis Johannisbu g, l. verw. Res.

Vich Lilitkow, Niederhof. Kreis Neidenburg, l. verw. Res.
Dinges, Welheiden, Kreis Cassel, l. verw. Musk. F anz

Mer , Düren, Rhld.. I. verw. Res. Franz Manki. Mhstki. Kreis
roLa. i. tzerw. Musk. ,Stanislaus Kowals ki- Schpsa. .Areis,Ra-

wiisch. k. "berw.' Musk. Wilhelm Teutebcrg, Schötmar, Kreis
Lippe-Detmold, l. verw. Musk. Daniel Volkmar, Mülhausen i.
E., l. verw. Musk. Emil Honsel, Lüdenscheid, l. berw. Musk.
Max Leichsenring, Chemnitz, l. verw. Musk. Wilhelm König,
Hanau, l. verw. Gfr . der Res. Ludwig Doblcr, Frankfurt a. M.,
schw. verw. Res. Hans Bcrtsch, Gemünd, Jagstkreis, l. verw.
Res. Franz Rocholtz, Gclsenkirchen, l. verw. Res. Paul Karczcwski,
Allenstein, l. verw. Res. Paul Grzcsch, Steffenswalde. Kreis
Osterode, l. verw/ Serg . Friedrich Sommer, Münster i. SB., tot.
Serg . Franz Grögcr, Radszuhnen, Kreis Insterburg , schw. verw.
U.-O. Karl Bcher, Mörstadt, Kreis Oppenheim, schw. verw. U.-O.
Wilhelm Guekcs, Eppstein, Kreis Obertaunutz. tot. U.-O. Josef
Reif, Bendorf, Kreis Koblenz, l. verw. Gefr. Hans Zimmer,
Kreuznach, I. verw. Gfr . August Rentz, Höchsta. M., l. verw.
Gfr. Friedrich Britzius, Birkenfeld, schw. verw. Gfr . Konrab
Mahnke, Höchst, l. verw. Musk. Wilhelm Dahmer, Gießen, l.
verw. Musk. Christian Menzel, Bayreuth, schw. verw. Musk.
Heinrich Möller, Ratzeburg, Kreis Laucnburg, schw. verw. Res.
Johann Ewald, Eickel II , Kreis Gelsenkirchen, verm. Musk. Karl
Färber , Mtehlau, Kreitz St . Goarshausen, verm. Musk. Josef
Anton, Weier, Kreis Colmar, schw. verw. Musk. Wilhelm Bauer,
Rückershausen, Kreis Unteraunus , l. verw. Musk. August Becker,
U. Schömnattenmurg, Kreis Heppenheim, l. verw. Musk. Wilh.
Böhl, Werdohl, Kreis Altena, vermc Res. stark Betz, Mittelkal-
bach, Kreis Fulda , verm. Res. Friedrich Christ, Uckendorf, Kreis
Gelsenkirchen, l. verw. Res. Alex Feuerstein, Fulda , I. verw.
Res. Johann Jcrschcwski, Cückenhabl, Kreis Danzig, l. verw. Res.
Hans Knrzewski, Allenstein, l. verw. Res. Walter Grass, Anger¬
münde, tot. Res. Jakob Kurz, Overlingen, Kreis Tübingen, schw.
verw. Res. Robert Mayer, Blesenbach, Kreis Oberlahn, schw.
verw. Res, Lrcnz Dorcz, Kosoivo, Kreis Gostin, verm. Res. Jo¬
hann Emmel, Frankfurt a. Dt., verm. Res. Brunislnw Figurski,
Klein Tauersee, Kreis Neidenburg, verm. Res. Jakob Göbel, Her-
leshauscn, Kreis Eschwehl, beim. Res. Hermann Groß II ., Frank¬
furt a. M., verm. Res. Alois Hoger, Bettingen i. Wtbg., verm.
Res. Edmund Klein, Ccro, Kreis Wiitlich, verm. Res. Richard
Koska, Kempen, verm. Res. Heinrich König, Harpen, Kreis Bo¬
chum, verm. Res. Josef Krisam, Ueckendorf, Kreis Gelsenkirchen,
verm. Res. Karl Kruck, Annaberg, Kreis Ortelsburg , verm. Res.
Felix Krnzinski, Pasoldowo, Kreis Löbau, verm. Res. Peter
Müller, Ems, verm. Res. Johann Müller, Elm, Kreis Schlüch¬
tern, verm. Res. Heinrich Naworath, Gelsenkirchcn, verm. Res.
Josef Ogrobowczyk, Kurzakura, Kreis Kosten, verm. Res. Thcd-
däus Pabst, Langenborzellen, Kreis Lohr, verm. Res. Paul
Pfingstmann Mühlheim a. d. Ruhr, verm. Res. Bincenz Ratajc-
zak, Chelkowo, Kreis Schmiegel, verm. Res. Richard Weidner,
Liebemühl, Kreis Osterode, berni. Musketier Theodor Gärtner,
Eltville, verm. Musk. Alfred Pfeifer, Colmar i. Elsaß, verm.
Musk. Franz Hoffmann, Arnsberg, verm. Res. Franz Fonget,
Eszerischken, Kreis Gumbinnen, verm. Lies. Emil Becker, Hausen,
Kreis Frankfurt a. M., verm. Res. Georg Benz, Eckcnheim, Kreis
Frankfurt a. M. verm. Res. Jnlian OSwnldowskj, Govaliken,
Kreis Straßburg , schw. verw. Res. Michael Reinhard, Wischnie-
wen, Kreis Lhck, schw. verw. Res. Jozalka, Lndwinowo, Kreis Go¬
stin, schw. verw. Res. Philipp Schäfer, Langen, Kreis Osfenbach,
schw. verw. Musk. EmikJcauclande, Markirch i. Elf., schw. ver¬
wundet. Musket. Theodor Kaltenbach, Frankfurt et. M., l. berw.
Musk. Johann Langer, Buchenhofeni. Obcrfranken, tot. Musk.
Wilhclnl Mchlcr, Bockenheim, Kreis Frankfurt a. M., l. verw.
Musk. Wilhelm Neufahrt, Kelsterbach, Kreis Groß Gehrau, schw.
verw. Musk. Gustav Wenzelberg, Meiningen, l. verw. Musk.
Friedrich Weß, Offenbach. l. verw. Musk. Heinrich Wörncr, Enk¬
heim, Kreis Hanau, l. verw. Musk. Franz Käsmann, Mainz,
schw. berw. Es. U.-O. Hermann Frischmann, Ginsheim, Kreis
Frankfurt a. M., l. verw. Ej U.-O. Josef Schmidt, Falkenstein,
Kreis Obertaunus , l. verw. U.-O.der Res. Max Moses, Grün¬
walde, Kreis Ortelsburg , l. verw. U.-O. der Res. Friedrich Offcr-
mann, Stllberg , Kreis Aachen, l. verw. Res, Wilhelm Bergmann,
Hösel, Kreis Düsseldorf, l. verw.

4. Komp.: Hptm. Georg Freiherr von Puttkamcr, Berlin,
schw. verw. Lt. Hans Schäfer, tot. Fähnrich Georg Gundermann,
Braunschweig, l. verw. Musk. Heinrich Fink, Frankfurt a. M.,
tot . Res. AloiS Szablcwsky, Gslsenkirchen, tot. Gsr. Heinrich
Böhler, Altenhof, Kreis Olpe, l. berw. Musk. Egen Stähly,
Thannenkirch, Kreis Rappoltsweiler, I. verw. Musk. Peter
Rensch, Hanau, schw. verw. Mutzk. Karl Müller II ., Freudingen,
Kreis Wittgenstein, schw. verw. Ej. U.-O. Christoph Delle, Mainz,
l. berw. Musketier Karl Rau, Hanau, l. berw. Res. Franz Wüll-
mer, Gelsenkirchen, l. verw. Res. WojciechowSki» Eickel, l. verw.
U.-O. der Res. Heinrich Schenk, München, l. verw. Musk. Joh.
Homnich Oberkalbach, Kreis Gelsenkirchen, l. verw. Res. Franz
Krajcwski, Wattenscheid, l. verw. Res. Karl Holzmann, Frank¬
furt a. M., l. verw. Gfr . der Reserve Friedrich Scelhcycr, Watten¬
scheid, I. verw. Res. Anton W>rschowski, Gelsenkirchen, l. verw.
Res. Rudolf Bogt, Zieglershuben, Kreis Stuhm , l. verw. Res.
Karl Kaskowski, Wittenberg, l. verw. Res. Jakob Lebblc, Frank¬
furt a.-M., tot. Musk. Johann Bär, Stockheim, Kreis Taunus,
l. verw. Res. Stanislaus Rozek, Wattenscheid, I. verw. Res.
Josef Kazmerczak, Recklinghausen, l. verw. Vfw. der Res. Schä¬
fer, Diez a. d. L., tot. Muk. Karl BeckerI ., Volksberg, Kreis Za-
bern, tot. Ej. Gfr . Adam LLink, Sindlingen , Kreis Höchst, tot.
Res. Peter Gmerk, Recklinghausen, tot. Res. Michael Zdziarstck,
Gelsenkirchen, tot. U.-O. der Res. Llnton Rotte, Gelskirchen, l.
verw. Res. Ludwig Keitmann, Buchom, I. verw. Gfr . der Res.
Fritz Letter, Frankfurt a. M., l. verw. Res. Michael Jablonski,
Gelsenkirchen, l. verw. Musk. Karl Müller I ., Oberrotenbach,
Kreis Hanau, I. verw. Gfr . der Res. Otto Beyer, Frankfurt a.
M., l. verw. Ej.-Freiw. U.-O. Georg Born, Koblenz, schw. berw.
Musk. Georg Holter, Sllgolsheim, Kreis Kolmar, schw. berw.
Musk. Emil Zirkeler, Lahn, l. berw. Muk. Hugo Weiland II .,
Lüdenscheid, l. verw. Musk. Christoph Hclbig, Mühlhausen i. Th.,
l. verw. Musk. Emil Siefert , Wiesbaden, schw. verw. Ej.-Fr.
U.-O. Walter Haulle, Sassendovf, Kreitz Soest, l. verw. Muk.
Ludwig Best, Cadenbach, Kreis Unterwesterwald, l. berw. Res.
Jyhann Bischof, Külsheim. l. verw. Res. Heinrich Luthin, Barbis,
Kreis Osterode, verm. Hornist Gefr. Johann Wolf, Hochheim,
Kr. Mainz, tot. Musk. Heinrich Schneider, Steeg, Altenkirchen,
tot. Res. Otto Gärtner , Kirchhausen, tot. Gfr . der Res. Werner
Paulus , Höhr, Kreis Unterwesterwald, tot. Res. Friedrich Kün-
zcl, Hof i. B., tot. Res. Konrad Hörd, Hettersroth, tot'. Res. Hein¬
rich Pollmann, Bi-marck, Kreis Gelskirchen, tot. Res. Gottlieb
Schleswig, Gelsenkirchen, tot. Muk. Heinrich Roß I., Groß .Au¬
heim, Kreis Hanau, l. verw. Musk. August Ludwig, Niedersel¬
bach, Kreis Taunus , l. verw. MuSk. Josef Vogelbein, Herligen-
stadt in Sachsen, l. verw. Gfr . Friedrich Jost, Gonzenheim, Kreis
Taunus , l. verw. Musk. Gotthard Krug, Fechenheim, Kreis Ha¬
nau , l. verw. U.-O. Valentin Baumbach, Homburg v. d. H., l. ver¬
wundet. Ej .-Fr . Gfr. Gustav Beck, Mainz, l. verw. Musk. Adam
Wahl, Ludwigshafen in Bayern, l. verw. Tambour Sllfred Land¬
graf, Bockwa, Kreis Zwickau, l. verw. Gfr . der Res. Georg Koch,
Mechtilshaüsen in Bayern, l. verw. Musk. Josef Gerstholt,
Freienwohl, l. verw. Ej.-Fr . U---O. Max Pflänzel , Saalfeld, ' l.
verw. Gfr. der Res. Friedrich Holl, Petterweil , l. verlw. Res.
Emil Gogull, Schildeckdorf, Kreis Osterode, l. verw. U.-O. Wilh.
Knöpp, Dauernheim, Kreis Büdingen, schw. verw. Serg . Karl
Farrenkopf, Schcllerbach, Kreis Mosbach, l. verw. Ej. U.-O. Hein¬
rich Kctchau, Hanau,, l. vrew. U.-O. der Res. Karl Krosta, Gelsen¬
kirchen, l. verw. Res. Hermann Röttgen, Linden, Kreis Hattin¬
gen, l. verw. Res. Oskar Schlombs, Günichfeld, I. verw. Mwsk.
Ludwig Maringcr , Saargemünd , l. berw. Musk. Heinrich Bos-
hammcr, Plettenberg, Kreis Altenahr, l. verw. Res. Mathias
Koslowski, Brzersken, schw. berw. Gfr . der Res. Adolf Hirschücr-
ger, Alten Diez. l. verw. Musk. Karl Rupp, Mainz, I. verw.
Musk. Johann Scharhag, Hallgarten, Kreis Rheingau, l. berw.
Res. Josef Golinski, Gostyn, l. berw.^ Musk. Emil Happel, Hom¬
burg vor der Höhe, l. verw. Gfr . Willi Roth, Frankfurt a. M.,
l. verw. Musk. Wilhelm Brink, Salzhemmendorf, Kreis Hameln,
schw. verw. Musk. Ludwig Althaus, Oberndorf, Kreis Wittgen¬
stein, l.verw. Musk. Wilhelm Hasenegcr, Heintchen, Kreis Usin.
gen, l. »eüP. Rei, Karl Eilebrecht, . Eickel, .Kreis Gslsenkirchen,
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l. berw.' Musk. "Wilhelm Kraft, Wehrheim im Taunus, "k. verttO
Musk. Alfred Hahne, Lüdenscheid, l. verw. Musk. Friedrich Hoff¬
mann, Eichen, Kreis Grebenhain, l. verw. Res. Johann Grob¬
bing, Eikel, Kreis Slrnsberg. l. verw. Gfr . der Res. Ernst Dreher,
Groß Bottwar, Kreis Marbach, l. verw. Res. Emil Spitta , Gel-
senkwchen, l. verw. Musk. Johann Erhardt , Cronberg im Tau¬
nus , verm. Musk. Alfred Krupp, Haynau, Kreis Goldberg, verm.
Musk. Karl Reiling, Niederdorfelden, verm. Musk. Georg Strauß,'
Egenhausen. Kreis Mittelfranken, verm. Nest Iran , fl!™»« ,
zewski, Cidcnia, verm. Res. Albert Kutzo, Moldzien, verm
Res. August Nienstedt, Bulmke, Kreis Gelsenkiirchen, verm. Res.
Karl Kompa, Klein, Jerutten , Kreis Ortelsburg , Rev. Heinrich
Stcgcmann, Havixbeck, Kreis Münster, verm. Res.' Emil Bad-
ziong Bolhetm, Kreis Osterode, verm. Res. Arno Wagner, Wer¬
dau, Kreis Zwickau, verm. Res. Egidius, Koryziak, Mechnize,
Kreis Kempen, verm. Res. Maximilian Wyoiski, Konakry, Kreis
Rawitsch, verw. Res. Franz Gogl, Mehmannsdorf, Kreis Rieden¬
burg, verm. Res. Wilhelm Klaus, Wiesbaden, verm. Res. Adam
Henkel, Nierstein st Rheingau, verm. Res. Johann Blum, Schlüch¬
tern, verm. Res. Franz Michler, Darmstadt, verm. Res. Franz
Düll, Külsheim, verm. Res. Wilhelm Kuhmann. . Birlenbach«
Lahnkreis, verm.

Infanterie-Regiment Nr. 88, Mainz und Hanau.
Res. LhrMIsn tzelnr aus Bon'cnde, Kreis Rotenburg, biSh.

Perm. U.-O. d. Res. Cuclwig tienburg aus Westerburg, nicht tot.
sondern verw. Res. Bonavnitura Krieger aus Marbach, Kreis
Fulda, bish. verm., ist verw. Gfr. d. Res. Heinrich Lohrep aus
Wittgenborn, Kreis Gelnhausen, bish. Perm., ist verw. Musk.
Äilhelm Rix aus Niederscheld, Dillkreis, bish. verm., ist verw.
U.-O- 8m» Schilling aus Leberstedt, bish. Perm., ist verw. Res.
Ailhelm Lleil aus Gckheim, Kreis Hanau, bish. Perm., ist verw.
Res. Alheim Itfland aus Bruchköbel, Kreis Hanau, bish. Perm.«
ist verw. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 21. September.

Das Eiserne Kreuz.
. Der Fliegeroffizier Oberleutnant Karl Leon,  Sohn

des hiesigen Lanöcsbaurats Wilhelm Leon , ist mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Herr Karl Henkell,  Mitinhaber der Firma Henkell
n. Eo ., zurzeit Leutnant beim Stabe des 18. Armeekorps^
ist durch das Eiserne Kreuz ausgezeichnet worden.

FahrpreisermDlgung für AngeWrige zum Besuch krunler
uns ueMuuveter Seutscher Krieger.

Zur Erleichterung des Besuchs kranker oder verwun¬
deter deutscher Krieger , die sich innerhalb Deutschlands in
ärztlicher Pflege befinden , werden mit sofortiger Gültigkeit
für das Gebiet der deutschen Staatseisenbahncn nachstehende
Tarifbestimmungen eingeführt:

1. Angehörige kranker oder verwundeter , in ärztlicher
Pflege innerhalb Deutschlands besindlichcr deutscher
Krieger werden zu deren Besuch in der zweiten , dritten
oder vierten Klasse zum halben Fahrpreis , in Schnell¬
zügen außerdem gegen tarifmäßigen Zuschlag , befördert.

2. Als Angehörige gelten Eltern , Kinder , Geschwister,
Ehefrau und Verlobte.

3. Zwei Kinder vom vollendeten 4. bis zum vollendeten
10. Lebensjahre werden für eine Person gerechnet : für ein
einzelnes Kind innerhalb dieser Altersgrenze ist ohne
weitere Ermäßigung eine halbe Fahrkarte zu lösen.

4. Die Fahrpreisermäßigung wird nur für Reisen
über 30 Km. gewährt.

3. Die Fahrkarten zum halben Preise werden von den
Fahrkartenausgaben ans Grund der von der zuständigen
O r t § p o li z c i b eh ö rö e ausgestellten Ausweise verab¬
folgt.

6. Die Ausweise müssen enthalten : Namen der Reisen¬
den, Anfangs - und Endstation der Reise , Reiseweg . Be¬
scheinigung mit Stempel und Unterschrift der Ortspolizei-
behördc , daß die Reisenden Angehörige kranker oder ver¬
wundeter deutscher Krieger sind. Vordrucke zu den Aus¬
weisen werden von der Fahrkartenausgabe kostenlos an
die Ortspolizcibchörden abgegeben.

7. Die Ausweise werden von den Fahrkartenausgaben
bei jeder Lösung einer Fahrkarte abgestempelt und den
Inhabern zurückgegeben , die sic dem Fahrpersonal auf
Verlangen vorzuzeigcn haben . Bei Beendigung der Rück¬
fahrt sind die Ausweise mit den Fahrkarten abzugeben.

Einstellung von Bemaltunggstreitversatzren.
Der gegenwärtige Krieg hat das deutsche Volk ohne

Unterschied des Standes und der Partei zur einmütigen
Erhebung entflammt . Gegenüber dieser gewaltigen Kund¬
gebung nationaler Entschlossenheit tritt alles zurück, was
das Gefühl der Einheit des ganzen Volkes beeinträchtigen
könnte , und cs erschienen viele Streitfragen des öffentlichen
Rechtes , mag ihre Klärung in Friedenszeiten noch so be¬
deutsam sein, in den gegenwärtigen Zeitläuften un¬
wesentlich.

Der Minister des Innern hat daher die Verwaltungs¬
behörden darauf hingewiescn . daß cs jetzt von größerem
Wert sein müßte , die Einheit der Nation und ihr groß¬
zügiges Streben ungestört zu lassen, als in unbedeutenderen
Einzelfragen dem Rechte zum Siege zu verhelfen . Dem¬
zufolge sind die Behörden ersucht morden , in allen ge,
eigneten Fällen die bei den Verwaltungsgerichten
anhängigen Streitsachen  dadurch zur Erledigung
zu bringen , daß die angefochtenen polizeilichen Verfügun¬
gen z u r ü ckg e n o m m c n oder auf andere Weise die Be¬
teiligten klaglos gestellt werden . Ebenso hat der Minister
des Innern veranlaßt , daß die beim Oberverwal¬
tung  s g e r i cht anhängigen Ordnungsstrafen  und
alle sonstigen noch nicht vollstreckten Strafen , die gemäß
8 15 des Disziplinargesetzes gegen unmittelbare und
mittelbare Staatsbeamte  seines Ressorts wegen einer
vor dem 1. August begangenen Verfehlung verhängt wor¬
den sind, niedergeschlagen  werden.

, Alle diese der Größe und dem Ernst der Zeit Rechnung
tragenden Maßnahmen lassen natürlich nicht die Deutung
zu, daß in den betreffenden Einzelfällen der von den Be¬
hörden bisher vertretene Rcchtsstandpunkt nunmehr auf-
gegeben worden ist.

Die Kronprinzesstn Cecilie beging gestern ihren 28. Ge¬
burtstag . Der hohen Frau , die diesen Tag fern von ihrem
Gemahl verbringen mußte , gingen , wie man uns aus Ber¬
lin meldet , zahlreiche Glückwünsche zu. Im Palais Unter
den Linden fand mittags eine Frühstückstafel statt , und am
Nachmittag empfing die Kronprinzessin den Besuch der
Kaiserin . — Aus Anlaß des Festtages hatten alle öffent¬
lichen Gebäude geflaggt.

Die silberne Hochzeit können am heutigen Montag die
Eheleute Peter Schmidt  und Johannette , geb. Weber,
Luxemburgplatz 5, feiern . Möge es dem Jubelpaar ver¬
gönnt sein , auch den Tag seines goldenen Ehejubiläums
noch zu erleben.

Der Sommer nimmt Abschied — es ist Herbst geworden,
Mit Sturm und Regen hat er sich angemelöet . der uch-
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freundliche Geselle, der die warmen Sommertage so rasch
verdrängte , den Sommer , der uns so reich gesegnet hat mit
feinen Gaben . Mit Gaben , die uns diesmal noch unend¬
lich mehr zu Dank verpflichten in den schweren Zeiten , die
wir durchleben und deren Ende noch nicht abzusehcn ist.
Auch der Herbst wird in seinem ersten Abschnitt noch eine
reiche Fülle der Ernte von all dem bieten , dessen Zeit im
Sommer noch nicht gekommen mar , Kartoffeln , Obst, Rüben
und noch anderen Feld - und Gartenfrüchten , so das; hoffent¬
lich keine Sorge um Not und Mangel mit in bas nächste
Jahr hinübergenommen werden wird . Ein Prüfstein von
größter Bedeutung aber wird das Jahr werden für unsere
deutsche Landbevölkerung in bezug auf Behandlung und
nutzbringende Verwendung des Bodens , dem sogar nicht
einmal wie in Friedenszeiten die wertvolle Chilisalpeter-
düngung zur Verfügung stehen wird . Aber auch dafür
wird ja Ersatz deutschen Ursprunges geboten und eS sind
überhaupt seither von den berufensten Stellen , praktischen
Landwirten wie von wissenschaftlichen Führern auf diesem
Gebiete so viele wertvolle Ratschläge gegeben worden , daß
zu hoffen ist, cs werde keine Handbreit landwirtschaftlichen
Bodens durch die Kriegsfolgen in ihrer bisherigen Er¬
giebigkeit beeinträchtigt werden zum Schaden des deutschen
Volkes , dessen wehrfähiger Teil diesmal nicht mit daran
helfen konnte und kann , weil er zur Abwehr unserer
Feinde ins Feld zog. Darum der Wunsch: möchte auch ein
guter Herbst den Bemühungen der Landwirtschaft günstig
sein, wie es der scheidende Sommer gewesen ist und möchte
er uns auch noch eine Anzahl sonniger Tage bescheren.

Organisierte Jugcndausbildung im Landkreise Wies¬
baden . Auf Einladung des Landrats Kammcrherrn von
Heimburg fand am Sonntag Nachmittag in der „Wartburg"
hier eine aus allen Gemeinden des Landkreises stark be¬
suchte Versammlung von Vertretern der in Frage kommen¬
den , bereits bestehenden Organisationen statt . Als Vertreter
der Regierung waren anwesend Geh . Regiernngsrat Wal¬
ter und Regierungs - und Schulrat Gran . Nachdem der Vor¬
sitzende, Landrat v. Heimburg , sich im allgemeinen über die
Zwecke und Aufgaben der militärischen Ausbildung der
Jungmannschaften über 16 Jahre ausgelassen hatte , vc:»
breitete sich der für das 18. Armeekorps für die Oberleitung
der Ausüilöungsarbeit ernannte Generalleutnant Exzellenz
Schug im einzelnen über die Vorteile der Ausbildung , und
nach einer eingehenden Besprechung der Angelegenheit , bei
der sämtliche Redner ihr Einverständnis gaben , wurde der
Beschluß gefaßt , sofort die Organisation in allen Gemeinden
zur Ausführung zu bringen . Man erwartet eine allgemeine
Beteiligung der Jugend , und hofft auch, daß es an Leuten
nicht fehlen wird , die sich zur Leitung der Ausbildung bereit
erklären.

Jnngbcntfchlandvund . Die Ortsgruppe Wiesbaden des
Jungdcutschlandbundes fordert die angeschlossenen Vereine
'auf , ihre Mitglieder , die das sechzehnte Lebensjahr erreicht
haben , dem vom Magistrat der Stadt Wiesbaden einzurich-
tendcn militärischen Vorbereitungsdienst zu überweisen.
Meldungen der Vereine sind an den Magistrat zu richten.
Im Jugendheim am B'oscplatz liegt von 8 Nhr vormittags
bis 8 Uhr abends eine Meldeliste für N i cht m i t g l i c ö e r
ans . Nähere Auskunft wird dort erteilt.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz in Wiesbaden hat
eine Auskunftsstelle errichtet , durch die auch Auswärtige
erfahren können , welche Verwundete in Wiesbaden in den
verschiedenen Lazaretten untergebracht sind. Anfragen sind
zu richten an die Auskunft über Verwundete , königliches
Schloß , Zimmer 28(1.

Fürs Vaterland gestorben . Im Paulinenstift ist als
vierter aus der Reihe der hier in Pflege befindlichen Ver¬
wundeten gestorben der Fahrer vom Artilleriercgimcnt
Nr . 82 Max Pötschel aus Chemnitz an den Folgen seiner
Verletzung.

Fürs Note Kreuz . Aus den durch die hiesigen städtischen
Beamten in die Wege geleiteten Sammlungen konnten bis
jetzt 1230 M . an die Sammelstelle des Noten Kreuzes ab-
geführt werden . Die Sammlungen werden fortgesetzt.
Weitere Beiträge werden in regelmäßiger Folge geleistet.

Ausgestellt ist in einem Schaufenster der Firma Ge¬
brüder  D ö r n c r in der Mauritiusstraße eine für einen
als Feldgeistlichen in den Krieg ziehenden evangelischen
Geistlichen von ihr angefcrtigte Feldausrüstung , die all¬
gemeine Beachtung findet.

Totgcfahrcn . Von einem harten Mißgeschick ist die
Familie des Gastwirts Gustav Leichtfuß  betroffen wor¬
den . Das viereinhalb Jahre alte Kind Gustav Leichtfuß
wurde am Samstag Nachmittag überfahren und derartig
am Kopf verletzt , daß der Tod sofort cintrat . Der Vater
des Kindes befindet sich im Felde.

Theater.
Königliches Hofthcater . Wiesbaden,  21 . Sept . Die

große Anziehungskraft , welcher sich die Schillerschen

Preussische Boden-Credit-Aciien-Bank.
Am 15. September 1914 hat gemäss § 24 des Statuts eine

Auslosung der
Sl/s°/0 Hypothekenpfandbriefe , Serie VIII, XI, XVI

lückzahlbar ä. 100°/o,
4% Hypothekenpfandbriefe, Serie XHI, XIV

rückzahlbar ä 100°/o
stattgefunden . Die Auszahlung der verlosten Stücke erfolgt
vom 1. April 1915 ab.

Die Liste der gezogenen Pfandbriefe ist im Deutschen
Reichs- und Königlich Preussisdien Staats - Anzeiger vom
18. September 1914 veröffentlicht und kann ausser in Berlin
bei uns, Vossstrasse 6,

in Wiesbaden bei der Deutschen Bank
Zweigstelle Wiesbaden

sowie bei unseren übrigen bekannten Zahlstellen
eingesehen und in Empfang genommen werden.

Auf Wunsch versenden wir auch Verlosungslisten unent¬
geltlich . 2099

Berlin , im September 1914. Der Vorstand.

Rheinisch -Westfälische
Boden -Credit -Bank, Cöln.

Am 12. März und 20 . Mai a . c . haben Verlosungen
stattgefunden unserer:
37, % Pfandbriefe Serie II, IV auf denI. Oktober 1914
37, % „ ,, VI „ „ 2. Januar 1915
4% „ „ l,lll,V,VII,Vlla„ „ 2. Januar 1915

Listen der gezogenen Nummern können kostenfrei
von der Bank bezogen werden . D.19

CvMg. goiAfisf ttmnot, Mckhnsteillü. %
f.Schiilcr d.GvmnasinmS u.Realgproavm ». Borzügl .Empfcbl. Reiche
erziehet. Erfahrung , wir Anstaltsplan durch Prof . Paul Beer.

Werke an allen deutschen Bühnen bis auf den heutigen
Tag erfreuen , hatte sich auch am Samstag abermals auf
das Glänzendste und Unwiderleglichste bewährt . Zur Auf¬
führung gelangte der erste Teil der seit nahezu 10 Jahren
aus ganz unerfindlichen Gründen vom Spiclplan ver¬
schwundenen Wallenstein -Trilogie , dessen ibuntbcwegte
Lagerszenen in der jetzigen kriegerischen Zeit natürlich
doppelt eindringlich wirkten und von der zum großen Teil
aus Kriegern und Schülern bestehenden Zuhörerschaft mit
jubelnder Begeisterung ausgenommen wurden . Den Löwen¬
anteil des Erfolges trug natürlich auch diesmal Herr
A n d r i a n o (Kapuziner ) davon , neben dem die Herren
Lehrmann , Albert  und Z o l l i n sWachtmeister , Holk-
schcr Jäger und Kürassier ) durch ihre fast durchaus vor¬
trefflichen rhetorischen Leistungen äußerst angenehm auf¬
fielen . Die Inszenierung ließ , abgesehen von der gegen
den ausdrücklichen Wunsch des Dichters völlig umgestalteten
Einleitnngsszene , keinen berechtigten Wunsch unbefriedigt.
Das Zusammenspiel war flott und lebendig und nament¬
lich die Verteilung der großen Massen von stark theatra¬
lischer Wirkung . — Den Schluß des Abends bildete die
Rütli -Szene anS „Wilhelm Teil " in der von den Vor¬
jahren her bekannten trefflichen Wiedergabe . Auch hier
würde man gut tun , sich an die Schillersche Vorschrift zu
halten und den Schluß der Szene , den Abschied bezw.
Abgang der Eidgenossen mit einem schwungvoll ein-
setzendcn kurzen Orchestersatz ausklingen zu lassen. Wenig¬
stens bei der jetzigen Anordnung der Vortragsfolge,
wo das Rütli den Schluß des ganzen Abends bildet,
will uns ein solcher musikalischer Epilog zum Festhalten
der Stimmung unbedingt notwendig erscheinen . —
Zwischen den beiden Schillerschen Fragmenten erschien als
Novität das aus zwei Szenen bestehende Ompteda 'sche
Kriegsbild „Wörth ! eine augenblicklich höchst aktuelle Rück-
erinnerung an die Kämpfe von 1870, die besonders in
ihrem zweiten Teil eine geradezu erschütternde Wirkung
ausübte und infolgedessen — wie wir nicht verschweigen
dürfen — die anfangs so gehobene Stimmung des
Publikums ganz empfindlich dämpfte . Um die Aufführung
machten sich die Herren Radius und Dcussen (Ge¬
neral und Leutnant von Reinsberg ), sowie die Vertreter
der kleineren Episoden , Frau Doppelbauer (Madame
Schätzte), Herr Herr mann (Finüerling ) usw . in gewohn¬
ter Weise verdient . — Der orchestrale Teil des Abends kam
unter Herrn Kapellmeister Rothers  bewährter Leitung
zu entsprechender Geltung . Am meisten zündete der be¬
kannte Schubert 'sche Militärmarsch (D -öur ) und die
„Egmont -Ouverture ", während Smetanas symphonische
Dichtung „Wallensteins Lager " uns als „Einleitung " für
das Schillersche Werk etwas gar zu langatmig und an¬
spruchsvoll erscheinen wollte . V. K.

— Residenztheatcr . Wiesbaden,  21 . Sept . Der e r st e
vaterländische Abend  am Samstag verlief in seiner
dreiteiligen , aufsteigcnden Zusammensetzung überaus
genußreich . Die Bezeichnung „aufsteigend " darf natürlich
nicht in jedem Sinne wörtlich genommen werde « ! ruhte
doch der Schwerpunkt der Gesamteindrücke bei dem ersten
Abschnitt des Abends , der uns die eiserne Zeit im Geist
von Anno dreizehn nach- und frisch mitcrlcben ließ , dem
Geist des Heute entsprechend . Und wurde doch der Höhe¬
punkt des Ganzen erreicht mit dem Ausklingen des mitt¬
leren Teils , der in seiner Auswahl ernster Gesangsvor¬
träge so trefflich mit unserer Stimmung sich zu beseligender
Harmonie vereinigte und zu wunderbarster Siegverkün-
öung in den letzten Worten der „Mo r g e n h y m n e" an-
stieg. Nachdem aber auf die Weise unser kriegerisch dür¬
stender Geist in Nahrung gesetzt, nachdem der Seele ein
Labsal gespendet in der Zueignung herrlicher , gedämpft
jubelnder Gesänge , durfte auch der Leib sein Teil erhalten
wie in ausglcichendcr Gerechtigkeit . Dazu war der Schluß
wie geschaffen. Kriegerisch blieb zwar das Bühnenbild , und
Waffen klirrten , Hörner bliesen , Kraftausdrückc erdröhnten
hier wie im Ernst da draußen , dem all unser Denken zu
allen Stunden geweiht bleibt . Aber zwischendurch blitzte der
Sonnenschein einer frohen Stunde , wie diese auch in harten
Kampfestagen erlebt wird, - durften wir aus ganzem Herzen
mitlachcn , wenn „Ein blauer Teufel " von Anno 1870 — im
jetzigen Feldzug wird diese Art als ä )a bavar iere vom
Feinde gefürchtet — französische Kost in immer verbesserter
Auflage mundgerecht sich erwirbt , und ersicgt . Und so ge¬
schah es denn , daß dieses letzte zum stärksten Theatererlcbnis
mit anschwoll, an der Stärke des Beifalls gemessen, der mit
ungestümer Wucht den Darstellern des „Blauen Teufels"
entgegcnbrauste.

„Die eiserne  Zeit ", das vaterländische Spiel aus
der Zeit der Freiheitskriege in drei Teilen von Wilhelm
C l o b e s , mit dem der Abend überaus stimmungsvoll ein¬
geleitet wurde , wirkte durch den Inhalt seiner markigen
Berse zündend . Clobes bat in seine Dichtung — die, wie
schon erwähnt , in drei Abschnitten die Ereignisse von 1804
bis 1813 behandelt in Form von Erzählungen einzelner
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l Iffete Ulfe»,
21—24 Jabrelböchstensl.evangel.,
gesund,

für KüÄe und Haus
zu einzelner Dame auf bald ges.
Nähen erwünscht,nicht schneidern.
Lohn 30 Mk. Gutes Zeugnis er¬
forderlich. Suchende Dame bat
Privatlogis in Bad Schlangen¬
bad b. Eltville . Keine Fremden.
SchriitlichesAnerbieten wird gar
nicht beantwortet . Persönl . Vor¬
stellung nur nachmittags.

Näheres Erp. d. Bl . *8678

Kriegergestalten im Solöatenhimmel — die bekannten Lie¬
der aus den Freiheitskriegen von Körner und Arndt mit
hineinverwoben , und keine größere Anerkennung kann
wohl diesem Spiel gespendet werden als die Feststellung,
daß der Geist , der aus seinen Reden strömt , sich würdig an¬
reiht der unsterblichen Kampfespoesie jener Großen . Eine
große Zahl von Lichtbildern nach Meisterwerken von Pro¬
fessor Angela Jank in München veranschaulichten die je¬
weilig besprochenen Zeitereignisse . Manch einer wird den
Wunsch gehegt haben , all das an lebenden Bildern Mit¬
empfinden zu dürfen . Aber dazu ist jetzt keine Möglichkeit!
wie auch die allzu kärgliche Musikbegleitung nur zum Aus¬
druck brachte, was die Not des Tages einen jeden lehrt . Als
der Vorhang nach dem letzten Bilde gefallen und „Deutsch¬
land , Deutschland über alles ", der gemeinsame Schluß¬
gesang , verklungen , rief LaS Halls stürmisch den Verfasser
hervor (er dient zurzeit als Landsturmmann ) und dankte
den Mitwirkenden , als deren hervorragendste der Veteran
(Max D e u t s chl ä n d c r ), die Zeit (Theodora  P o r st),
der Trompeter (Rudolf Bartak ), der Reiter sRud . Milt¬
ner - Schönau ), der Lützower (Hermann H o m) und der
Husar (Friedr . Beug)  hier genannt seien . — Nach einer
langen Pause löte Vorstellung überschritt die angekündigte
Dauer um nahezu eine Stunde ) begann der zweite , musika¬
lische Teil . Vom Spangenbergschen Konservato¬
rium  stellten die bewährten Gesangskräfte Lotte Fried-
länöer , Else Fuchs , Kathinka Gericke,  Franz
L c m b und Heinrich Schneider  ihr Können in den
Dienst des Abends ! als Begleiterin wirkte Jda Kemp-
t e r verdienstlich . Sie alle ernteten den lebhaftesten Dank
des Publikums und mutzten wiederholten Hervorrufen
folge « ! besonders nach dem Duett aus „Judas Maccabäus"
ldie Damen Fuchs und Friebländer ) wollte der Beifall
kein Ende nehmen , und verstärkte sich, wie schon einleitend
hcrvorgehoben , nach der „Morgenhymne " von Henschel, von
Kathinka Gerickc mit vollendeter Vortragskunst und tiefstem
Empfinden geboten , zu einer rauschenden Ovation für die
selbst siegreiche Sängerin.

Also emporgehoben und bezwungen von der Macht ern¬
sten Kunstgenusses , konnten wir , ohne uns in schwerer Zeit
etwas zu vergeben , zur Heiterkeit des dritten Teiles:
„Gastspiel des Herrn Max Bayrhammer : „Ein
blauer Teufel"  verhieß der Zettel , übergehen . Einer
Heiterkeit ohne Ende . Das unverwüstliche Genrebild von
Stielcr gab dem Darsteller des Toni — war das wirklich
derselbe , der an gleicher Stelle hier Strindbergs „Vater"
offenbarte ? — Gelegenheit , seinen Humor nach allen
Regeln der Kunst und , was noch mehr , als Spiegelbild
sprühenden Lebens leuchten zu lassen. Dieser bayrische Sol¬
dat war voll Echtheit , nicht nur bis ans geschmückte Ohr¬
läppchen ! da war kein Laut , keine Bewegung , die nicht
Wirklichkeit und Wahrheit bedeuteten . Bis zum Extempore,
dem Hieb auf die Uebersetzungen des Reuterschen . Bureaus,
der im Publikum stürmisches Echo fand , wie die Angriffe
und Liebenswürdigkeiten Tonis auf seine Wirtin Marie
(Lori Böhm  war in dieser Rolle ganz in ihrem Element,
im Weinen wie im Scherzen gleich gelungen ) die lustige
Stimmung im Zuschaucrraum auf einen immer höheren
Grad steigerten . Man vergaß gern für die halbe Stunde
alles Uebrige und ergab sich diesem „blauen Teufel " , seinen
Schnaöahüvfeln , seinem Schuhplattler , restlos . Bis das
Signal geblasen wurde zum Abschied, und vielstimmige
Bravorufe die Glanzleistung in außerordentlicher Weise
ehrten . _ B. E . E,

Nassau und Nachbargebiete.
0 . Höchst , 21 . Sept . Das erste Eiserne Kreuz  in

der Reihe der Höchster Krieger erhielt Leutnant Höpf-
n e r, der in der Schlacht von Lagardc durch einen Brust¬
schutz schwer verletzt wurde und sich nach gut fortgeschrittener
Heilung seit kurzem zur gänzlichen Erholung hier bet seinen
Eltern aufhält.

MMberiU der MlteiMstM Weiidm.
Boraussichtliche Witterung für 22 . September-

Bewölkung zeitweise abnehmend , doch immer noch leicht
Regenfälle , bei ziemlich kühlen , nördlichen Winden . ^

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. Ö-
(Direktion : Scb . 911 ebner)  in Wiesbaden.

EKesredakteur: Bernhard  G r o t l, ir S. - Verantwort Ufür Politik : Bernhard Grotbns:  siir Feuilleton un°
Volkswirischaftlichen Teil : B. E. Eisen beraer : für
übrigen redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  siir den Anzeige

teil : Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesb aden. ^

SST"  Es wird gebeten, Briese nur an die Ncdaktio«-
nicht an die Redakteure persönlich zu richte».
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sich vorzüglich für Baracken-Lazar
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spruchung (Kranken- und
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fl John,Aktlen-Oeseilscliaft,Erfurt jj*
igramm-Adresse: Jajag Erfurt. - Fernspr. Amt Erfurt: Nr. 361,3 -

Bekanntmachung. . gpt
Unter Bezugnahme aus meine Bckanntmachungvom § bc-

ds. I .,. wonach ans Grund des 8 189s Abiatz 4 der ReiM̂ n Siktzorbimng das »-eilbieten von Zeitungen und Zeitschriften.
schäften an Werktagen bis 12 Ubr nachts zugelassen in . wfetta*
ich hiermit bis ans weiteres, baß auch die Vcrbrcltungv ungc.fblättern , welche lediglich die amtlich verbreiteten aw
vom Kriegsschauplatz veröffentlichen. in SBtrtfcfinfttut, ^ fang
öffentlichen Wegen. Straßen und Platzen, in dem gleichen 60*
gestattet ist.

Wiesbaden, den 16. September 1.914. gftenti-Der Polizei -Präsident : v.
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